
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stationsbeschreibung für BetreuerInnen  
 
Mit dem Parcours „Landwirtschaft begreifen II“ soll Kindern das Leben und Arbeiten der 
österreichischen LandwirtInnen auf spielerische Art und Weise näher gebracht werden. Die 
Kinder sollen Landwirtschaft mit all ihren Sinnen erleben können.  
 
 

Aufbau der Stationen  
 
Die sechs Stationen werden auf Heurigengarnituren (pro Station eine Garnitur) aufgebaut.  
 

Um die passende Spielhöhe für Kinder zu erreichen: Zwei Bänke nebeneinander 
aufstellen und einen nicht aufgeklappten Tisch darauflegen.  
 

Die sechs Stationen werden im Halbkreis aufgebaut. In der Mitte des Halbkreises kann die 
Ausgabe der Mal- und Rätselbücher erfolgen. Diese können als Geschenk für die erfolgreiche 
Absolvierung überreicht werden.  
 
Die Materialien für die einzelnen Stationen finden Sie in den Halterungen in der Kiste. Die 
Tischtücher sind in den Kartonrollen verpackt. 



 
Die Stationen im Detail  

 
 
 

 

 

 

 

  

 

 
 
 

Material:  
 
Tischtuch, 2 Magnete 
 
 
 

Ablauf: 
 
Das Labyrinth befindet sich im Deckel der Landwirtschaft begreifen Kiste. Die Magneten sind 
ebenfalls dort zu finden und auf einem Magnetband fixiert. 
 
Die Kinder bewegen mit einem Magnetstab Kugeln von einem Futterplatz durch ein Labyrinth 
zu den Tieren, die damit gefüttert werden.  
 



Die Stationen im Detail 
 
 

 
 
 

Frühstückstisch  
 

  

 

Material:  
 
Tischtuch, 28 Kärtchen 
 
 
 

Ablauf: 
 
Das Spiel kann entweder von einem, oder gleichzeitig von mehreren Kindern gespielt werden. 
Das Tischtuch bildet die Spielunterlage. Die einzelnen Kärtchen sind farbig umrahmt. Dies 
stellt die Kennzeichnung für das Endprodukt dar. Z.B. ist das Huhn mit dem blauen Rahmen 
das erste Kärtchen am Weg zum Frühstücksei. 
 
Die 28 Kärtchen werden gemischt und verdeckt auf die weißen Quadrate am rechten Rand 
des Tischtuchs gelegt. Die Kinder decken nun abwechselnd ein Kärtchen auf. Hat dieses die 
Nummer 1, darf es an der richtigen Position angelegt werden und nochmal eine Karte 
umgedreht werden. Nachdem Kärtchen Nummer 1 liegt, darf Nummer 2 angelegt werden usw. 
Wird keine passende Nummer aufgedeckt, wird sie wieder zurückgelegt und das nächste Kind 
an der Reihe. 
Den Lösungsweg der einzelnen Produkte finden Sie auf der Rückseite. 

 
 
 
 
 
 
 



Von der Kuh zur Milch 
 

1. Die Lieblingsmilch der Österreicherinnen und Österreicher kommt von der Kuh. 
2. Die weiblichen Kühe werden zwei Mal pro Tag gemolken. 
3. Die sogenannte Rohmilch wird mit dem Lastwagen vom Bauernhof abgeholt. 
4. Bevor die Milch in die Packungen abgefüllt wird, wird sie durch Erhitzen pasteurisiert und mögliche 

Krankheitserreger abgetötet. 
 
 
Von der Milch zum Käse 
 

1. Ausgangsprodukt für die Herstellung von Käse ist Milch. 
2. In der Käserei wird die Milch dann mit Labferment versetzt und  
3. Dadurch wird die Milch dicklich 
4. Die entstandene Masse wird „Bruch“ genannt und im Anschluss von der Flüssigkeit, der „Molke“ 

getrennt. Der Bruch wird in eine Form gepresst und zur Reifung gelagert. 
 
 
Vom Huhn zum weichen Ei 
 

1. Das Ei auf unserem Frühstückstisch verdanken wir unseren Hühnern. 
2. Ein Ei braucht zum Entstehen mind. 24h im Hühnerkörper. Pro Tag legt ein Huhn somit max. ein Ei. 
3. Die Kennzeichnung auf dem Ei zeigt uns, aus welchem Land das Ei stammt, in welcher Haltung das 

Huhn gelebt hat (z.B. Freilandhaltung) und welcher Landwirt die Hühner gehalten hat. 
4. Das Ei wird wenige Minuten in heißem Wasser gekocht und anschließend mit kaltem Wasser 

abgeschreckt. 
 

 
Von der Biene zum Honig 
 

1. Die Biene saugt mit ihrem Rüssel den Nektar aus der Blüte 
2. Wenn sie in den Bienenstock zurückfliegt, ist dieser in ihrem Magen zu Honig geworden. 
3. Den würgt sie in eine Wabe, die dann mit Wachs verschlossen wird. 
4. Sind alle Waben gefüllt, nimmt sie der Imker heraus und schabt die Wachsschicht ab. In einer Schleuder 

wird der Honig herausgeschleudert. 
 
 
Vom Korn zur Semmel 
 

1. Die Reise zur Semmel beginnt mit dem Getreide. 
2. Ist das Getreide im Sommer reif, werden beim „Dreschen“ die Körner aus den Ähren gelöst. 
3. In der Mühle wird aus den Körnern Mehl gemahlen. 
4. Mit Mehl wird mit Wasser, Mehl, Gewürzen und Hefe oder Sauerteig zu einem Teig vermischt und die 

Semmel geformt. 
 
 
Vom Schwein zum Schinken 
 

1. Schweine sind der häufigste Lieferant für unseren Schinken. 
2. Der Schinken ist die Keule des Schweins, also dessen hintere Körperpartie, 
3. Um den Schinken haltbar zu machen, wird dieser, oft mit Hilfe von Pökelsalz, eingerieben. 
4. Je nach Art ruht der Schinken einige Tage im ganzen Stück. 

 
 
Von der Erdbeere zur Marmelade 
 

1. Die Marmeladeherstellung beginnt mit der Ernte der reifen Erdbeeren. 
2. Zucker gibt der Marmelade die Süße und unterstützt, gemeinsam mit Zitronensäure oder Pektin, die 

Haltbarkeit. 
3. Die Erdbeeren werden gewaschen und zerkleinert. 
4. Unter ständigem Rühren werden die Erdbeeren zum Kochen gebracht.  



Die Stationen im Detail  
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

Material:  
 
Tischtuch, 3 Tafeln, eine Lösungsfolie, 27 Kärtchen 
 
 
 

Ablauf:  
 
Die Kinder vergleichen die Produkte auf dem Kärtchen mit der Vorlage. Dabei müssen sie die 
übereinstimmenden Darstellungen aufeinanderlegen. Der Blick auf das AMA Gütezeichen als 
Ausweis für österreichische Lebensmittel wird dadurch gestärkt.  
 
Die Lösungsfolie wird auf die Vorlage aufgelegt. Der schwarze Streifen auf der Vorlage und 
der Lösungsfolie muss dabei übereinander liegen. 
 



Die Stationen im Detail  
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
Material:  
 
Tischtuch, 3 Bandolino, 3 Halterungen 
 
 
 

Ablauf:  
 
Die Metallhalterungen werden an der Heurigengarnitur befestigt und die Bandolinos in die 
runde Öffnung gesteckt. 
Die Kinder verbinden nun mit der Schnur die zusammenpassenden Grafiken. 
Auf der Rückseite kann kontrolliert werden, ob der richtige Lösungsweg gewählt wurde. 
 
 
 
 



Die Stationen im Detail  
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Material:  
 
Tischtuch, 1 Twisterscheibe, 1 Twister Spieldecke 
 
 
 

Ablauf:  
 
Die Twisterscheibe wird auf den weißen Kreis am Tischtuch gelegt und dort von dem/der 
StationsbetreuerIn gedreht.  
Der Spielleiter gibt die Anweisungen und die Kinder führen die Bewegungen auf der 
zugehörigen Spieldecke aus. Wer die Balance verliert oder keine farbige Fläche mehr erreicht 
scheidet aus. 
 



Die Stationen im Detail 
 
 
 

 
 

 

 
 

 
 
Material:  
 
Tischtuch, 1 Lupe, 2 Plexiglasplatten 
 
 

Ablauf :  
 
 
Die dunkle Fläche der Plexiglasplatte wird auf den dunklen Teil des Tischtuchs gelegt. Die 
offene Seite ohne Rahmen soll dabei nach unten zeigen. 
Durch diese Öffnung kann das Kind nun mit der Lupe den Untergrund erforschen. 
Die unterirdischen Teile der Pflanzen, von der Karotte bis zum Kartoffel, kommen genauso 
zum Vorschein wie verschiedene Lebewesen.  
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Die Stationen im Detail 

 
 
 

Zusätzliche Stationen:  
Tast- und Riechkiste 

 
 

Material:  
 
Um diese Stationen nutzen zu können, müssen zuerst verschiedene Gegenstände zum 
Riechen oder Tasten besorgt werden. 
Dies könnte beispielsweise sein:  
 
Tastkiste: Erdapfel, Apfel, Nüsse, Maiskolben, Kürbis, Getreide, Hackschnitzel, Heu, Stroh, Ei 

(gekocht!), Zwiebel, uvm. 
Riechkiste: Heu, Watte beträufelt mit Duftöl (zB: Apfel, Zimt,…) 
 
 

Ablauf:  
 
Tastkiste:  
 
Der untere Teil der Landwirtschaft begreifen Kiste kann zur Tastkiste umfunktioniert werden. 
Dazu wird die leere Kiste so gedreht, dass die beiden runden Öffnungen auf die Seite der 
Kinder zeigen. 
Die offene Rückseite ist nur für den/die StationsbetreuerIn sichtbar und dient dazu, die 
Tastgegenstände versteckt in der Kiste zu platzieren. Die Kinder versuchen nur anhand ihres 
Tastsinns die Gegenstände zu benennen. 

 
Riechkiste: 
 
Auf dem Deckel der Landwirtschaft begreifen Kiste finden sich drei runde Öffnungen. 
Während die beiden Kleineren zum leichteren Hochheben des Deckels gedacht sind, verbirgt 
sich hinter der größeren Öffnung eine kleine Holzbox. 
Der Deckel der Landwirtschaft begreifen Kiste wird so aufgestellt, dass die offene Seite 
zum/zur StationsbetreuerIn zeigt. Von dieser Seite aus kann die Holzbox, für die Kinder 
unsichtbar, mit den Gegenständen befüllt werden. 
Die Kinder versuchen auf der gegenüberliegenden Seite die Gerüche durch die Öffnung zu 
erkennen. 

 


